Begrüßung vor der Kirche

Die Zelebranten und das Team begrüßen die ankommenden Jugendlichen vor der Kirche. 

Begrüßung & Organisatorisches
Flo U.:

Es kann passieren, dass man in der ganzen Aufregung plötzlich eine Toilette sucht – dazu müsst Ihr aus der Kirche raus und schräg nach links über den Platz – ab dort einfach den Plakaten folgen. 

Wenn es irgendwo Probleme geben sollte, wendet Euch einfach an unsere Trouble-Shooter, die ihr an den grünen Schals erkennt, oder an unsere Erste-Hilfe-Teams in den beiden Seitenaltären. Bei den Trouble-Shootern könnt Ihr am Schluss auch Eure Sitzpölster loswerden. 

Gebet Irak

Flo U.:

Was in den letzten Tagen los war, 
brauche ich niemandem zu erzählen. 
Uns fällt es sehr schwer, 
in dieser Situation enthusiastisch Gottesdienst zu feiern. 

Wir wollen deshalb in diesen Stunden 
ganz besonders an die Opfer dieses Krieges denken
und Gott um Frieden für diese Welt bitten: 

Vater, 
du hast uns die Erde geschenkt. 
Doch wenn ich mir anschaue, 
was wir damit machen, 
möchte ich mich am liebsten vor dir verstecken. 

Wir wollen uns heute auf den Weg machen, dir nachzufolgen –
damit es irgendwann eine Welt ohne Krieg, 
ohne Gewalt, ohne Leid geben kann. 

Dabei hilf uns, heute und alle Tage unseres Lebens. 

Alle: 

Amen.

Liedprobe

Begrüßung und Moderation durch die Band. 

In the secret

You are holy

Lord I give you my heart

What would Jesus do

Every move I make

Die Priester und der Laienassistent ziehen aus der Sakristei ein und nehmen auf der Sessio Platz. 

Begrüßung & Kreuzzeichen

Bitte frei formulieren. 

P. Georg: 

Aspekte, die man einbauen könnte:

Bezug nehmen auf die anderen beiden Gottesdienste. In den ersten beiden Gottesdiensten sind die Themen, „Gott finden“ und „mit Gott auf Kriegsfuß stehen“ im Mittelpunkt gestanden. Heute wollen wir Dich ermutigen, Gott zu fragen, was er mit Deinem Leben vorhat.

Gott nachfolgen ist nichts unmögliches, etwas, was nur ein paar Heilige machen. Jeder einzelne kann das und es hängt nur davon ab, immer wieder seinen inneren Schweinehund zu überwinden. …

So beginnen wir diesen Gottesdienst im Namen Gottes, 
der unser Leben verändern will: 

+ Im Namen des Vaters …

Thema: Friedensgruß

P. Georg:

In diesen Tagen, 
in denen uns der Krieg über den Fernsehbildschirm 
ins Wohnzimmer geliefert wird, 
spüren wir, wie zerbrechlich der Friede ist. 

Auch wenn’s rundherum ganz hoffnungslos ausschaut, 
dürfen wir nicht aufhören, 
Jesus zu vertrauen, der sagt „Friede sei mit dir!“

Diesen Frieden, den Jesus meint, der nicht aufhört, 
der kein Ultimatum kennt, den wollen wir einander zu Beginn unserer Feier wünschen:

Der Friede des Herrn sei allezeit mit Euch!

Alle:

Und auch mit Dir! 
Gottesliebe (Sendung mit der Maus)

Einleitung P. Georg: 

Schon in den ersten beiden Messen hast du gehört: 
Gott will eine Beziehung zu dir. 
Gott will mit dir auf deinem Weg gehen, 
egal wie er verläuft.

Gott nachfolgen beginnt damit, 
dich auf diese Beziehung einzulassen. 
Wie das gehen könnte, erklären dir zwei Freunde, 
die du aus dem Fernsehen kennst. 

In der Sendung mit der Maus werden drei Aspekte der Gottesliebe behandelt: Beten, Bibellesen, Gemeinschaft mit anderen, die Gott suchen.

Tagesgebet

Laienassistent:

Herr, wir sind hier hergekommen,
weil wir gemeinsam beten wollen,
von Dir hören wollen,
mit Dir gemeinsam feiern wollen.

Oft glauben wir, 
dass Du gar nicht mehr hier bei uns  bist:
Wir drehen den Fernseher auf 
und sehen Krieg, Tränen, Schmerz, Verzweiflung. 

Herr, wir wollen Deinen Frieden spüren,
eine Beziehung zu Dir aufbauen,
wir wollen Dich hören, Dich sehen. 

Alle: 

Amen. 

Lied „In the secret“

Lesung (1 Joh 4, 11-12; 20-21)

Laienassistent: 

Auf den Weg der Gottesliebe, 
auf die Suche nach dem Draht zu Gott, 
hast du dich schon gemacht. 

Du bist heute Abend in die Piaristenkirche gekommen, 
um gemeinsam Gottes Liebe zu feiern, 
mit Gott zu sprechen, zu beten, 
umgekehrt aber auch zu hören, was Gott dir sagen will. 

Aber zu Gott einen guten Kontakt zu haben, 
das ist ja noch nicht alles.

Wir sind Gottes Kinder. 
Er liebt uns, und diese Liebe sollen wir weitergeben. 
Darüber schreibt Johannes an seine Gemeinde:

Meine Freunde, 
wenn uns Gott so sehr liebt, 
dann müssen auch wir einander lieben. 

Niemand hat Gott jemals gesehen. 
Doch wenn wir einander lieben, wird sichtbar, 
dass Gott in uns lebt und wir von seiner Liebe erfüllt sind. 

Sollte jemand behaupten: „Ich liebe Gott“, 
und dabei seinen Bruder hassen, 
dann ist er ein Lügner. 
Denn wir kann man Gott lieben, den wir doch gar nicht sehen, 
aber den Bruder hassen, der leibhaftig vor uns steht?

Vergesst nicht, dass Christus selbst uns aufgetragen hat: 
Wer Gott liebt, der muss auch seinen Bruder lieben. 

Thema: Nächstenliebe
(Zeugnis von Jugendlichen)

Einleitung Laienassistent:

„Einander lieben“. – Ich bin doch nicht in alle rundherum verliebt! 
Einander lieben, Nächstenliebe, bedeutet, 
dass es mir nicht wurscht ist, wie es anderen geht 
und mehr noch, dass ich für sie da bin, wenn sie mich brauchen. 

Wie soll denn das ausschauen? Was bedeutet das für mich? 
Kann ich das überhaupt? 

Ganz sicher, denn es ist nicht schwer:

Bilder mit Zitaten: Jugendliche praktizieren Nächstenliebe (gelesen von Sophie und Flo)

Gebet

P. Georg:

Herr, Du willst den Menschen 
durch uns Deine Liebe zeigen. 

Öffne unsere Augen 
für die Bedürfnisse der anderen um uns herum,
öffne unsere Herzen für deine Liebe. 

Alle: 

Amen. 

Ruf vor dem Evangelium: 
„Holy, holy, holy“, „You are holy“

Evangelium (Lk 22, 34-40)

Pawel Stawarczyk geht, bevor er das Evangelium erzählt, einige Schritte nach vorne und liest das Evangelium aus der Mappe. 

Pawel Stawarczyk:

Im Lukas-Evangelium wird folgendes Erlebnis beschrieben: 

Ein Schriftgelehrter fragte Jesus: 
„Herr, welches ist das wichtigste Gebot im Gesetz Gottes?“ 
Jesus antwortete ihm: 
„Liebe Gott, den Herrn, von ganzem Herzen, 
mit ganzer Hingabe und mit deinem ganzen Verstand!“ 
Das ist das erste und wichtigste Gebot. 

Ebenso wichtig ist aber das zweite: 
„Liebe deinen Mitmenschen, so wie du dich selber liebst!“ 
Alle anderen Gebote und alle Forderungen der Propheten 
sind in diesen Geboten enthalten.“

Frohe Botschaft unseres Herrn, Jesus Christus. 

Alle: 

Lob sei Dir, Christus. 

Predigt

P. Georg:

Bitte nach Möglichkeit frei, ohne Unterlagen (es gibt kein Ambo). 

Bitte Aspekt Irakkrieg einbauen.

Am Ende der Predigt bitte zu Glaubensbekenntnis überleiten.

Glaubensbekenntnis „I believe in Jesus“

Fürbitten „Du bist mein Zufluchtsort“

Laienassistent:

Wenn du Sorgen und Wünsche hast, 
dann sollst du zu ihm kommen, sagt dir Jesus. 

Wie bei den ersten beiden Messen 
hast du nun wieder die Möglichkeit, 
während des Liedes nach vorne zu kommen, 
um hier deine Bitten los zu werden. 

Mit dem Lied, das wir jetzt singen, wollen wir ausdrücken, 
dass wir Gott vertrauen, dass er sich unserer Bitten annimmt. 

Lied: Du bist mein Zufluchtsort

Fürbitten

Lied: Du bist mein Zufluchtsort

Gabenbereitung

Nach „I give you my heart“ gehen die Priester zum Altar, während der Laienassistent die Eucharistiefeier einleitet. Die Gaben (echtes Brot, in Körben abgezählt, damit man die Menge richtig einschätzen kann, Wein nur für Konzelebranten) werden von Laienassistenten gebracht. (Die Gaben stehen im Presbyterium) 

Einleitung

Laienassistent:

Am Abend bevor Jesus gekreuzigt wird, 
feiert er mit seinen Freunden und isst mit ihnen. 

Er teilt Brot und Wein mit ihnen und gibt ihnen den Auftrag: 
„Tut dies zu meinem Gedächtnis!“ 

Das ist der Grund, warum wir uns hier treffen 
und gemeinsam Messe feiern: Wir wollen uns an Jesus erinnern. 
Wir wollen uns daran erinnern, 
dass er uns einen Weg für unser Leben zeigt 

und diesen Weg mit jedem Einzelnen von uns geht. 

„I give you my heart“

Nach dem Gabenbereitungslied spielt die Band während der gesamten Eucharistiefeier weiterhin dezente Hintergrundmusik.

Hochgebet

Die Texte der Dialoge werden hinter die Priester projiziert.

Einleitung

P. Georg: 

So wie Jesus bei seinen Jüngern war, so soll er bei euch sein!

Alle: 

Und auch bei dir!

P. Georg:

Wo sind Eure Herzen!

Alle:

Wir haben sie beim Herrn!

P. Georg:

So wollen wir zu Gott beten

Alle:

und ihm gemeinsam danken:

P. Georg:

Wir danken dir, Vater, 
Herr des Himmels und der Erde, 
und preisen dich
durch unseren Herrn Jesus Christus. 

Durch ihn, dein Wort, hast du die Welt geschaffen
und lenkst sie in deiner Weisheit.
Ihn, deinen menschgewordenen Sohn, 
hast du uns zum Mittler gegeben. 

Er hat seine Botschaft verkündet 
und uns gerufen, ihm zu folgen. 
Er hat uns erlöst durch sein Kreuz
und mit deinem Geiste besiegelt. 

Er ist der Weg, der uns zu dir führt,
er ist die Wahrheit, die uns frei macht; 
er ist das Leben und erfüllt uns mit Freude. 
Durch ihn führst du deine Söhne und Töchter 
zusammen in einer einzigen Familie. 

Darum rühmen wir jetzt und in Ewigkeit dein Erbarmen
und singen gemeinsam das Lob deiner Herrlichkeit: 

Lied: Your are holy

P. Georg: 

Ja, du bist heilig, großer Gott. 
Du liebst die Menschen und bist ihnen nahe. 
Gepriesen sei dein Sohn, 
der immer mit uns auf dem Weg ist
und uns um sich versammelt zum Mahl der Liebe. 

Wie den Jüngern von Emmaus 
deutet er uns die Schrift
und bricht das Brot für uns. 

Er faltet die Hände, streckt sie über die Gaben aus und spricht: 

So bitten wir dich, gütiger Vater: 

Sende deinen Heiligen Geist über die Gaben von Brot und Wein. 
Er heilige sie, 

Er faltet die Hände, macht ein Kreuzzeichen über Brot und Kelch zusammen und spricht: 

damit sie uns werden Leib + und Blut 
unseres Herrn Jesus Christus. 

Er faltet die Hände. 

Am Abend vor seinem Leiden

Er nimmt das Brot, erhebt es ein wenig über dem Altar und fährt fort: 

nahm er beim Mahl das Brot
und sagte dir Dank, 
brach das Brot, 
reichte es seinen Jüngern
und sprach: 

Nehmt und esst alle davon:
Das ist mein Leib, 
der für euch hingegeben wird. 

Er zeigt der Gemeinde die konsekrierte Hostie; dann legt er sie in die Hostienschale und macht eine Kniebeuge. 

Ebenso nahm er nach dem Mahl den Kelch, 

Er nimmt den Kelch, erhebt ihn ein wenig über dem Altar und fährt fort: 

dankte wiederum, 
reichte ihn seinen Jüngern
und sprach: 

Nehmt und trinkt alle daraus: 
Das ist der Kelch
des neuen und ewigen Bundes, 
mein Blut, 
das für euch
und für alle vergossen wird
zur Vergebung der Sünden. 

Tut dies zu meinem Gedächtnis. 

Akklamation: Lord, I lift your name on high
P. Georg:

Der Priester breitet die Hände aus und spricht: 

Darum, gütiger Vater, 
feiern wir das Gedächtnis deines Sohnes, 
der uns erlöst hat. 

Durch sein Leiden und seinen Tod am Kreuz
hast du ihn zur Herrlichkeit der Auferstehung geführt
und ihn erhöht zu deiner Rechten. 

Wir verkünden dieses Werk deiner Liebe, 
bis er wiederkommt, 
und bringen dir das Brot des Lebens 
und den Kelch des Segens dar. 

Wir bitten dich: 
Schau gütig auf die Gabe deiner Kirche, 
und gib, dass wir im Geist deiner Liebe
für immer verbunden bleiben 
mit ihm und untereinander. 

Pawel Stawarczyk:

Barmherziger Gott, 
schenke uns durch die Teilnahme an dieser Feier den Geist, 
der uns mit Leben erfüllt. 
Erneuere uns nach dem Bild deines Sohnes. 
Stärke unsere Einheit mit deinem ganzen Volk, 
mit unserem Papst Johannes Paul und unserem Bischof Christoph, 
und mit allen Männern und Frauen, 
die zu einem Dienst in der Kirche bestellt sind. 

Lass uns die Zeichen der Zeit verstehen
und uns mit ganzer Kraft für das Evangelium einsetzen. 

Mache uns offen für das, was die Menschen bewegt, 
dass wir ihre Trauer und Angst, 
ihre Freude und Hoffnung teilen
und als treue Zeugen der Frohen Botschaft
mit ihnen dir entgegengehen. 

P. Thaler:

Vater, erbarme dich unserer Brüder und Schwestern, 
die im Frieden Christi heimgegangen sind. 
Laß sie dein Angesicht schauen, 
und schenke ihnen das Leben in Fülle. 

Wenn unser eigener Weg zu Ende geht, 
nimm auch uns für immer bei dir auf, 
und laß uns zusammen mit allen Heiligen dich loben und preisen
durch unseren Herrn Jesus Christus. 

Priester gemeinsam: 

Die Priester erheben Hostienschale und Kelch und singen mit Unterstützung der Band:

Durch ihn und mit ihm und in ihm
ist dir, Gott, allmächtiger Vater, 
in der Einheit des Heiligen Geistes
alle Herrlichkeit und Ehre
jetzt und in Ewigkeit. 

Alle (gesungen): 

Lied: Amen.

Vater Unser

Zum Vater unser kommen die Kommunionspender zum Altar. 

P. Georg: 

Jesus hat uns versprochen: 
„Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt bin, 
da bin ich mitten unter ihnen.“
Deshalb wollen wir einander die Hände reichen 
und das „Vater unser“ singen. 

Lied: Du, unser Vater

Brotbrechung

Der Priester macht eine Kniebeuge, nimmt ein Stück der Hostie, hält es über die Schale und spricht laut: 

Seht, das ist Jesus, der bereit ist zu sterben, 
damit wir ewig leben können. 
Kommunion

P. Georg und Pawel Stawarczyk unter dem Luster, P. Thaler direkt vor dem Podest. Ein Kommunionspender auf die Orgel. Troubleshooter sollen klären, ob draußen Kommunionspender benötigt werden. 

Die Kommunionspendung erfolgt nur in Brotgestalt (echtes Brot). 

Wir wollen auch bei der Kommunionspendung darauf hinweisen, dass Jesus uns auf unserem Lebensweg begleiten will. Deshalb soll wie bei FIND und FIGHT ein besonderer Text bei der Kommunionspendung verwendet werden. 

Kommunionspender:

Jesus – mit dir auf dem Weg. 

Nach der Kommunion nehmen die Zelebranten gleich wieder auf der Sessio Platz. Die Laienassistenten bringen die Hostienschalen zur Kredenz, wo sie purifiziert werden. 

Thema: Jeder Tag von Gott geschenkt

Im Hintergrund ist ein Raster zu sehen (symbolisiert dein Leben mit seinen einzelnen Tagen). Im Vordergrund erscheint ein Kalenderblatt, das durch eine unsichtbare Hand ausgemalt wird. Wenn das Blatt fertig ist, fährt es nach hinten in das linke obere Kästchen des Rasters. Vorne erscheint das Kalenderblatt des darauf folgenden Tages, das wiederum ausgemalt wird, um dann in das Kästchen neben dem ersten zu fahren. Das passiert (immer schneller werdend) solange, bis der Raster hinten voll ist. Dann bleibt das Gesamtkunstwerk (dein Leben) stehen. 
Dazu wird live gesprochen:
Laienassistent:

1500 Leute stehen hier (oder mehr) und wir fragen uns, wie wir Gott folgen können. Das ist jetzt schwer für mich zu beantworten, weil ich ja leider nicht jeden einzelnen von Euch kenne. Aber eines kann ich trotzdem mit Sicherheit sagen: Gott liebt jeden einzelnen der hier steht und will jedem persönlich etwas sagen. Und das nicht nur hier und jetzt sondern jeden Tag. Denn jeder Tag ist ein Geschenk von ihm. Jeder Tag soll genutzt werden, weil jeder einmalig ist. Man kann sich das so vorstellen, als ob jeden Tag Gott einem ein leeres Bild schenkt das man bemalen kann. Manchmal wird’s eine geniale Zeichnung, manchmal nicht so toll, aber das ist nicht so schlimm, weil ja bald wieder der nächste Tag kommt, den Gott mit Dir gehen will. Und am Schluss gibt es dann ein großes Gesamtkunstwerk, Dein Leben.

Ja, Gott will mit Dir durch jeden Tag gehen, aber wie kann man sich von ihm leiten lassen, wie können wir ihn hören und verstehen, damit am Schluss das Gesamtkunstwerk schön wird. Damit Du am Schluss mit Deinem Leben zufrieden sein kannst?

Im Evangelium haben wir heute vom wichtigsten Gebot gehört. Jesus sagt: Du sollst Gott lieben, Deine Mitmenschen so wie Dich selbst. Und wenn wir trotzdem manchmal nicht wissen, was wir tun sollen, was Gott von uns will, dann können wir uns auf jeden Fall an Jesus orientieren und uns fragen: „Was würde Jesus tun?“

Lied „What would Jesus do“

Schlussgebet

P. Georg: 

Wenn möglich frei formuliert aus den Eindrücken der Messe heraus. 

Verlautbarungen

Flo & Laienassistent bzw. Peter: 

Jetzt gibt es noch ein paar Dinge, die wir Euch eigentlich eh nicht mehr sagen müssen: Dass es jetzt noch ein Chill-Out gibt; dass Ihr draußen was zu essen und zu trinken bekommt und dass man nur draußen bei den Aschenbechern rauchen darf, brauchen wir Euch nicht mehr verraten. 

Aber dass die Band jetzt noch ein Best-Of der beiden ersten Messen geben und Euch der Mittelgang dabei als Dance-Floor zur Verfügung stehen wird, ist neu. 

Wir sind wirklich fasziniert, von den vielen, vielen Rückmeldungen, die wir von Euch bekommen haben. Aber auch heute wollen wir wissen, was Euch nicht gefallen hat. Ihr wisst schon: Da gibt es die Menschen mit den gelben Schals und einem Button mit „Contact“ drauf, oder Ihr schreibt Euer Feedback auf unsere Homepage: www.findfightfollow.at. Draußen gibt es wieder zwei Surf-Stations. 

Ein spezielles Feedback-Angebot gibt es jetzt für Junge Erwachsene (also so alte Hasen wie mich). In der Pizzeria gegenüber sind Tische reserviert, um in einem lockeren Rahmen mit zwei jungen Theologen über find-fight-follow zu plaudern. Treffpunkt?
Dass diese Messen einen Haufen Geld kosten, brauchen wir Euch auch nicht mehr zu erzählen. Es wäre für uns ein ganz besonderes Geschenk, wenn die Röhren, mit denen wir um Spenden sammeln, bis an den Rand voll werden. – Ich hab da nämlich eine Wette mit unserem Finanzverantwortlichen laufen: Ich habe gewettet, dass find-fight-follow keine Schulden macht – also, ich zähle auf Euch!

Als kleine Andenken an find-fight-follow haben wir T-Shirts und Buttons produziert, die Ihr draußen kaufen könnt. Eine eigene CD zu produzieren, ist sich leider nicht ausgegangen, aber dafür verkaufen wir draußen die CDs, von denen wir die ganzen Lieder haben, und ein paar coole Bücher gibt’s auch. 

Ja, das bringt uns schon zu einem wichtigen weiteren Punkt: Viele, viele von Euch haben uns gefragt, wie es jetzt weitergeht nach find-fight-follow. Und da habe ich einen Traum: 

Geht in Eure Pfarren und stellt dort die Gottesdienste auf den Kopf! Stampft eine Band aus dem Boden, die die Kirche erbeben lässt. Behandelt Themen, die den Jugendlichen unter den Nägeln brennen. Und verwendet eine Sprache, die man auch ohne Theologie-Studium versteht. Wenn Ihr diese drei Punkte umsetzt, dann verspreche ich Euch, dass auch Ihr bald eine Video-Wall brauchen werdet. 

Das bringt mich gleich zum nächsten Punkt: Wir sind gerade dabei, auf der find-fight-follow-Homepage zu sammeln, was es in Wien alles an coolen Jugend-Angeboten gibt. Über 30 Pfarren und Gruppierungen haben unseren Fragebogen schon ausgefüllt, aber es wäre super, wenn es noch mehr werden. Auf www.findfightfollow.at werden wir ab jetzt auf andere Mega-Jugend-Events hinweisen. 

Dialog mit dem Off (Peter am Regiepodium): 

Du Flo-o – sollten wir es ihnen nicht langsam sagen?

Was denn?

Na, du weißt schon …

Ach du meinst, dass wir für Herbst eine Fortsetzung von find-fight-follow planen?

Genau!

Besser nicht. Sonst machen die ja wie wahnsinnig Werbung und dann brauchen wir die Stadthalle!

Du Flo-o …?

Was denn?

Weißt du das noch gar nicht?

Ja, was denn?

Ich hab da gestern ein bisschen telephoniert: Wir könnten sie haben!

Äh, gut … ja, äh, wie auch immer: Wann und wo es eine Fortsetzung von find-fight-follow geben wird, erfahrt Ihr natürlich auch auf unserer Homepage. 

Am Dienstag haben wir begonnen, eine Liste zu schreiben, wer aller bei find-fight-follow mitgearbeitet hat, weil wir für alle Helfer ein find-fight-follow-Danke-Festl organisieren. Wir sind aus dem Staunen nicht mehr herausgekommen – die Liste ist länger und länger geworden. Schlussendlich sind 124 Leute draufgestanden! Was mich aber noch mehr begeistert hat: Von diesen 124 Helfern sind 121 ehrenamtlich dabei! Und dafür gibt’s jetzt wohl einen riesen Applaus. 

Ein ganz besonderer Dank gilt an dieser Stelle der Pfarre Maria Treu – der ganzen Pfarrjugend, ohne die diese Messen nicht möglich gewesen wären, und dir, P. Thaler dafür, dass du uns drei Mal deine Kirche auf den Kopf stellen hast lassen. 

Unser Dank gilt auch P. Georg, der die Idee zu diesen drei besonderen Jugendmessen hatte und uns den Mut gegeben hat, an dieses ehrgeizige Ziel zu glauben. Wir bitten ihn, uns den Segen zu spenden, bevor wir unseren Gottesdienst beim Chill-Out ausklingen lassen. 

Schlusssegen

P. Georg: 

frei

Alle: 

Amen.

P. Georg: 

Feiert nun in Frieden!

Alle: 

Dank sei Gott dem Herrn. 

Schlusslied: I will follow him

Chill out

Leaning on the Lord’s side, Wimba wepa, Awesome God, In the secret, Lean on me, Your name is holy, Oh happy day, Hungry, Every move I make, Leaning on the Lord’s side, One of us, You are holy, Open the eyes of my heart, He loves you

Texte FOLLOW
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